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Paradigmengebete ostsyrischer Kirchendichtung
Übersetzt nd dem Kreise verwandter Krscheinungen eingeordnet VO  -

Prof. Dr Anton Baumstark.

Ziu Anfang meınes Aufsatzes über KFıne Parallele ZUTVT Commendatıo
Anımae IN griechischer Aırchenpoesie ! habe ich beiıläufig darauf HIn-
gew1eseN, daß dem Kreise der mıiıt den altesten Schöpfungen christlicher
Bildkunst zusammenzustellenden Krscheinungen der (+ebetshıteratur
auch ein1ıge bısher noch nıcht .berücksichtigte Stücke US$S ostsyrıscher
Kirchendichtung angehören, Ich biete nunmehr zwecks leichterer
Zatation mıt einer fortlaufenden Numerierung versehen dıe in Betracht.
kommenden Stellen 1n e]ıner möglıchst wortgetfreuen Übersetzung nach
dem 1n en dreı Bänden gleichlautenden Anhang der groben VvONn

Bedjan besorgten Ausgabe des „Chaldäischen“ BrevıJers.2
Kıs handelt sıch Strophen oder Strophenfragmente der SS

„Hılfs-“, „einfachen“ oder „Grebets- (Qale“ E1 FEITIIALS < \5)
N T NEQ dıe neben oder, soweıt solche fehlen,

Stelle dem einzelnen lıturgischen Tage eigentümlıcher ()äle-Dichtungen
seıt alters 1m kırchlichen J’agzeıtengebet der N estorj]aner ZUL Verwen-
dung gelangten. Dem durchgängigen W esen der ()älä-Pogsıe ON
sprechend 3 bauen sıch dıeselben AUuS eıner Reıhe bald kürzerer, bald
sehr umfangreıcher Strophen, Vo  S grundsätzlich gleicher metrischer
Struktur auf. Bın inhaltlıch passender Splitter des Psaltertextes wırd
eıner jeden vorausgeschickt. Abschlußstrophen pülegen der zeihe nach
der allerseligsten Jungfrau Marıa, den Heılıgen, dem Kreuze, dem
Tıtularheiligen von Kırche oder Kloster un dem (+edächtnıs der Toten
gewıdmet PE se1IN. Mıiıtunter ist. dıe metrische Gleichwertigkeit der
A bsätze poetischen Textes preisgegeben un einzelne derselben wachsen

Neue Serıe (1914) dieser Zeıitschrift 098 — 305,
Parıs 1886
Vgl meıine dıesbezüglichen Ausführungen ın dem uc. uüber HKFestbreviet

und Kırchenzahr der syrischen Jakobiten, Paderborn 1910 63 un ın den
Arbeiten uber Das „Syrısch-antiochenische“ Herıalbrevier, Katholik 1902 il 407 ff.;
und über Psalmenvortrag und Kırchendichtung des Ortzents, (+otltesmınne VII (1912/18)

892£i., 899 ff.
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sıch umfänglichen, ohl selhst, wıeder metrıisch gegliederten ıch-
Lungen selbständıgen (‘harakters AUS. Häufiger 1äßt 100088 Iın KEınzelheıten
dıe offen bar angestrebte metrische KResponsion der Strophen Strenge

wünschen übrıg IDR würde dıie Aufgabe e1ner Nachprüfung der hsliıchen
Überlieferung Se1N mMUSSeNn, darüber Klarheıt schaffen, w1e weıt 168
lediglich Folge texthcher Verderbnis se1n dürfte. Die 1n dem Anhang
des unJı]erten PBPrevjerdruckes stehende Sammlung „nach dem Rıtus des
()beren Klosters“ umfaßt zunächst derartıge ()äle och ist dıe
Mehrzahl derselben wıeder VO  b e1ınem oder mehreren Sühlägpe oder
„Krsatztexten“ gefolgt, deren Struktur indessen VOo  S derjenıgen des

Ich bıete, unzugehörıgen Grund-Qäl@ prinzıpiell unabhängıg ist.
wenıgstens für das Auge den poetischen Charakter der Texte JALE

Kmpfindung bringen, e1ın Druckbild miıt Absetzung der einzelnen
Verse selbst, der Mangel streng durchgeführter strophischer Kespon-
S10n nötıgt, das Metrum q s eın schwankendes D bezeichnen. Strophen-
anfang wırd durch fetten Anfangsbuchstaben kenntlich gemacht, das
metrıische Schema, soweıt es sicher ıst, notijert. Im übrıgen kann
ES natürlich N1C dıe Aufgabe diıeser Vorbemerkungen se1N, näher auf
den poetisch-Liturgischen Typ der nestor]1anıschen „Gebets-(Qäle“ e1IN-
zugehen, der allerdings eıne eingehendere Untersuchung ohl verdienen
würde.

uch e]ınNe abschlıießende vergleichende Behandlung der Kr-
scheinungen, denen inhaltlıch cdıe 1er ausgehobenen ()äle-Stellen
die NSeıte treten, ann hıer nıcht angestrebt werden, wenlg S1e freılıch
ın ıcChels Studıe über (+cbhet nd 2ld IN fFrühchrıistlcher eıt
bereits vorliegt. Nur vıel annn 1n Krage kommen, das (+ebiet miıt
eLWAS größerer V ollständigkeıt, qals dort geschehen ist abzustecken,
un dıe spezıelle Bedeutung kenntlich machen, dıe innerhalh des-
selben den poetischen Stellen ostsyrischen Liuturgjetextes zukommt.

Das W esen der besten etiwa q ls Paradıgmengebet be-
zeichnenden (+ebetsweise lıegt darın, daß mındestens von Hause
AuUuUS 1m Rahmen inhaltlıchen Bittgebetes un mıiıt, starker Neigung
Lı forma|l lıtaneımäßıgem Aufbau mehr oder wenıger umfangreıche
Reihen vOn Beispielen göttlıcher Grebetserhörung und W underhilfe 2A8
der Vorzeıt angeführt werden. Nur allmählich verschwımmt mıtunter
dıe Grenzlinie ach dem L reinsten durch das Ldealformular der

111 vertretenen Lyp des eucharıstischen Hochgebetes Z der
eıinen äahnlichen hıstorıschen Inhalt ohne lıtanelJartıge Gestaltung der

ber Hss derselben ın europäischen Bibhotheken und ıhren vermutlichen
Zusammenhang mit dem LW2 565 verstorbenen Jöhannän ‚„ dE &f Ra  an
AUS der Famıilıie arsals vgl meıiıne (1ım TUC befindlıche) (zeschichte der syrischen
TIAnteratur 16
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Form vielmehr dem ank- un Lobgebete einordnet. Kür den letzteren
habe ich der Hand bestimmter Psalmen, des SOS. J4I4 Aakkabäer-
buches und des kanonıschen Buches der W eisheıt, der Kizra- und
Baruchapokalypse, des Briıefes Makk. 1 1029 48 un des (+ebetes
Neh EL e1ıne Vorgeschichte auf jJüdıschem en nachgewiesen,
dıe bıs 1ın den Öpferkult des zweıten Tempels zurückführen dürfte.1
Kür das eigentlıche Paradıgmengebet wırd e1nNe solche ZUr (+ewıßheıt
vo  o der Seıite des späteren synagogalen Kultus her, auf dessen e1IN-
schlägıge Krscheinungen zuerst zweı Untersuchungen e1Nes israelitischen
Forschers, Kaufmann,2 aufmerksam emacht en Schon cdie
Misna bezeugt T’a‘anıd hıerhergehörige Einschaltungen, dıe den
HWHasttagen hınter der bzw. Benediktion des Semön6 EeSYEC Platz
fanden Diıieses Fastengebet hatte bereıts 1mM Zeitalter der babylonıschen
(+a0ne einNne weıtere Ausgestaltung erfahren un eht bıs heute ın e1ınem
Sslihöd-Lexte fort, über dessen ın den verschıedenen jüdıschen KRıten
nıcht unerheblich schwankenden Paradıgmenbestand Kaufmann 3 e1Ne
tabellarısche Übersicht bhıetet,

Auf chrıstlichem Boden verdienen ın gEWISSEN Sınne zunächst
dıe sygnagogalen Formulare herangerückt werden Zwel Stellen e1NeEs
Stückes, dessen Zusammenhang mıiıt jüdischer (+ebetslıteratur ebenso
sehr 1n dıe Augen Springt, qals er bislange och wen1ıg eaCchte wurde.4
Es ist 1e8s das 1n mehrere Teilgebete zerfallende uster christlichen

Das eucharistische Hochgebet und dıe Laiteratur des nacherxilischen Judentums,
Theologıe und (Zlaube 11 (1902) 32093— 570

MI el le Ordo ecommendationzs anımae, (Qesterr. Monatschraıft FÜr
Orzent 1860 80 M, , und €ens el 0Y19INE des symboles tumulaırres de ’Ancıen
Testament Aans V’art chretien VT Revue des Etudes Juives XIV (1887)

33—48, 217—253.,
3 Revue des Kitudes Juzves XIV 254
. Zu eachten ıst 1m einzelnen beispielsweise Anfang VO  m} Kap 33 der Yanz

der Diktion synagogalen Gebetes entsprechende Zusatz TW TpDO NLOV hınter TATEDWV
NWwOV, der streng den zusammenfassenden auseln VON Berayod entsprechende
Schluß jenes Kapıtels: ODTEPLOYE YEVOUG Aßoadır, EDAOYNTOS el 16 TOLE ALÖVAG,
der ZULC Küuckübersetzung ın eın D21V7, 122 S SN DE geradezu rängende An-
fang des folgenden: Küloyntöc e1, XUpLE, BAsLAED T@WYV LO YOV, dıe NUur ın synagogaler
Liturgie wıederkehrende Krgänzung des Irıshagıions nach 19A 3.12 ın Kap 35 D,
die Nebeneinanderstellung VO Weltschöpfung un Sabbathgebot ın Kap 36 ezw.,
der Preis des 1ın 36 d y demgegenüber die folgende Übertrumpfung durch
den Sonntag unverkennbar den 1INdTrucC eıner nachträglichen etrouche mac. Wir
en © WeNnn irgendwo ın altchristlicher Literatur, be1i dıesen apıteln miıt einer
bloßen Überarbeitung einer noch ]Jüdischen Grundschrift tun. Diıe Natur dıeser
werde ıch ın einer mOoNn0ographischen Behandlung des Stuckes naher bestimmen, deren
Krgebnisse 1Ur teilweise Urc. W.'’ Bousset, Kıne üdısche G(Gebetssammlung ıM
sıebten. Buch der apostolıschen Konstitutzonen, GWG 1915. 435— 489 OTWER-

sınd.
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Dankgebetes, das AK Y 33 siıch zwıschen die Bearbeitung deı
ALSayT un den Entwurf Katechumenats- und Taufordnung Ke1N-

chieht. Kap 377 S 21 un S 2 treten da Paradigmenreihen quf.
VONn denen namentlıch dıe erste Vergleiche mıt. derjeniıgen des
Sslihöd-Textes gebieterısch herausfordert In nNner Bezıehung entfernen
sıch alleı dings gerade diese beıden Beispiele besonders we1t von dem
auf Jüdischer e1ıte mı1t. schärsSter Klarheıiıt hervortrtenden üursprünglichen
Sınne des Paradıgmengebetes, wenn S1e dıe Paradıgmenreihe vielmehr
ZULFE Grundlage des Dankes gemacht Z6E19EN.

Eın volles Verständnis Sınnes ıst. beı SEe1INeET Veı wendung als
Sterbegebet hbeobachten on das synagogale Fastengebet Wr

naturgemäß e11 nachdrücklhichster Inbrunst gesteıgertes Bıttgebet
Erbarmen un Krrettung Kigentlichstes Notgebet ist, vollends

das Klehen das den Sterbenden auf den dunkeln Weg 10S unbekannte
Jenseıts hıinübergeleıtet en die Inbera-Bitten der lateinıschen
Gommendatıo T} dıesem Zusammenhange zunächst der
von 190008 der poetischen Verkleidung byzantınıschen Kirchenlhliedes
Nnachgewıesene Nachhall entsp1 echenden griechıschen Prosagebetes
älterer eıt, Mindestens e1INE sehr ahe Berührung mı1t. der Sphäre
des Sterbegebetes verrät weıterhın deı (+ebrauch den 19
unNn: 971 dıie Paränese AL Befestigung des Auferstehungsglaubens voOn

Paradıgmenreihen macht Als Not- un Sterbegebet gEWINNT {erner das
Paradıgmengebet Munde der sıch ZU groben Opfer iıhres Lebens
schickenden Blutzeugen e1INe anscheinend typısche Stelle der Lnteratur-
form des frühchristlichen Martyrerromanes Belege hefern einmal S
rische un koptische 'TVexte dıieser (+attung! un das anscheinend DUr

Ner ateinıschen beı SEtZUNg AUuS dem Griechischen e1 1altene Mar-
Lyr1um Biıschofs Philıppos von Her akleıa 2 Vor allem aber kommt
hıer der erbauliche Roman von dem bekehrten antıochenıschen Zauberer
Kyprlanos und der Jungfrau Justa DBetracht Wenn den Mund der
letzteren schon deı T’heologe VvVONn aZz]lanz NeTr ohl September
379 Konstantıinopel gehaltenen Predigt e1INn Paradıgmengebet legt

spiıegelt sıch darın höchst wahrscheinlich das Orıginal der VOIm S1074
Und(+elasıanıschen Dekret verpönten „CONfESSLO Cyprianı“

aum WEN1g€ET Zusammenhang mı1t. der romanhaften Liebens-
und Lieidensgeschichte des Antiocheners dürften dıe beıden der
Kshlichen Uberlieferung m1t dem Nachlaß des Afrıkaners Uypriıanus
sammengeratenen ZWEI1I lateinıschen 0OYaAlıoNnes tehen deren endgiıltıge

1 o das Syrısche Martyrıum de1 Marıa Horae Semaitıcae 1191 Q1
ber e1in koptisches Eusebios Martyrıum vol Neue Serı1e (1914) s 303 diıeser
Zeitschrift 2 Rulnart 417{

In laudem S Cyprıianıcap (Migne MK Sp 1180, Zur Datierung
der Predigt vgl ardenhewer (Aeschichte der altkırchlichen Literatur 111 n 175
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Redaktion arnackı1 mıt gu (+*+runde für (+allıen 1n Anspruch
hat,

Notgebet ist, immer un überall besonders volkstümlıich. Man E7T-
innre sıch beispielshalber AUS späterem und reın abendländiıschem Mılıeu
des Kultus der hil vierzehn Nothelfer Kıne volkstümliche Lanuteratur-
chıicht ist uch diejenige der en Apostel- un Martyrerromane. Und
ebenso wıird e]ne besondere Volkstümlichkeit des Paradiıgmengebetes
von entscheıdender Bedeutung für seıINe der Wıege einer
echten Volkskunst geworden Se1IN, wıe S1e der äalteste bıldlıche Schmuck
chrıistliıcher Grüfte darstellt. Im PBereıiche außerliturgischer V olksfrömmig-
keıt aber nımmt e1Nn für besonders wirkungsvoll geltendes (+ebetswort Aur
allzuleicht eınen theurgıschen Ziug Dementsprechend gleıitet dıe
Form des Paradıgmengehetes 1ın den Bereich des Zaubergebetes hın-
über. Bezeichnend für dı  se Entwicklung sınd der durch Schermann2
A Liacht griechische, SOWwl1e der arabısche un äthıopische
ext orjıentalischen Kyprianosgebetes und eiıne neben sonstigen weıteren
griechischen Stücken von Vassıliıev dierte EUY TOU ÄPLIOGTOLOU ÄEYO-
LE EL ADPWITOUS N1IC mınder q IS koptische Verfluchungsgebete.5

Daß dem gegenüber auch offizıelle Texte der Liuturgıie fortfahren,
von der uralten W eıse (+ebrauch machen, Läßt sıch zunächst 1m
Rahmen des griechischen Eüyolköyıov TO EYa verfolgen.® Ich habe
auf die Rolle hingewlesen, dıe S1e 1er iın (+ebeten des Trauungsrituals
spielt. Anderweıtige Beıspıele iıhrer Verwendung sınd ach dem
(Jesagten och begreiflicher. So wird gew1ß nıcht befremden, wWeNnnNn
dıe Art en Fasten- un Notgebetes mehrfach ın Bußgebeten
anklingt.® W enn dıe uch SONS durch altertümliche Ziüge beachtens-

1 Dreı wenıg beachtete Cypruianısche Stücke und die Acta Panulı, W
(1899) 08.
In der en Serie dıeser Zeitschrift 111 (1903) 303—323. Hier 1n der Eın-

leıtung 307 uch uüuber andere iın den anzen Kreis gehörıge Stücke theurgischer
griechiıscher Gebetsliteratur.

Vgl besonders Basset Les apoecryphes ethiopzens traduıts francats,
Les pPrLEreESs de Cyprıen el de Theophale. Parıs 1896 Eıine Zusammenstellung

der verkommenden ypen abgesehen VONN einer umfassendsten el alttestament-
licher nach ıchel uch beıi auf an Handbuch der chrıstlıichen Archäologie.
ufl aderborn 1913. 24941., 330{f.

Anecdota Graeco-Byzantina, Ooskau 1893, Vgl hiıer 323{.
Vgl Crum Zeitschr. Aeg Sprache Altertumskunde ARXXIV (1896)

87 (Ubs 89)
ich benutze dıe „orthodoxe” Ausgabe Venedig 1898 (7 ufl1. der Edıtion

ZrupLöwWVOG LEPOLLOVAYOU Zepßov) un!' den Propagandadruck Rom 1873, Be1i Zıitaten
stehen diıe Seitenzahlen der letzteren 1n zweiıter Stelle.

Neue Serıe (1914) 301,. Vgl Küyok6yı0v TO Mey«a 944 {ff. (168f.)
So 1ın dem Schlußgebet der 4x0ohovia TWDYV SE0LOÄOYOULLEVWV 000 f (207),

einer EUXN TL ILETAYVOOUYTWY Inc. A OE6c ZwTtNp N.OV 04 (206), einer
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werten (+ebete der Axohovia TOU EÜYEAÄALOU e1nNe gleiche Färbung
aufweısen, 1 handelt eEs sıch Stücke, dıe sachlıch ebensosehr e]INeEeTr-
se1ts dem Bußgebete, qls anderseıts diırekt dem Sterbegebete nahestehen
An den Zusammenhang exorzıstischen und magıschen ((ebets wıird
12a  S sıch unwillkürlich erınnern, WEeLNN auch einzelne Stellen von

SEopNXLOWOL 1er Krwähnung heischen.? ast ausnahmselos ist ler das
ormale Schema mıiıt einem spezıiellen, dem jeweligen (xebetsgegenstand
angepaßten Inhalte ertüllt. Beispiele VOoO ott gesegneter Khepaare
werden 1 Irauungsritual, Beispiele begnadıgter reumütıger Sünder
1n der Sphäre des Bußgebetes einschließlich eıner SUY  x des Trauungs-
rıtuals für dıe Kıngehung einer zweıten Ehe,3 Heiılungswunder des
Herrn 1n elıner olchen der xohovLa TOU EÜYEAÄQLOU aneınander gereiht
Nur in eiınem (+ebete des normalen Trauungsrituals * klingt, w1e ich
hervorhob, unvermittelt dıe schon 1m synagogalen (+ebete gegebene
allgemeıne Reihe altesttamentlicher Kettungstypen A,  9 und 1n ]e einem
SEONKXLOLLOG unter dem Namen des Basılei0s und Chrysostomos® StE e1INe
allgemeın gehaltene Reijhe evangeliıscher W under. FKıne Beschränkung auf
Paradıgmengruppen speziellen Charakters ist dagegen wıeder 1n egen-
stücken beobachten, welche eIN1geEN der griechıschen (+ebete
die armeniısche 6 und dıe syrısch-jakobitische Luturgie 7 aufweıst.

SOXN wa vvoL TOU X pPUIOCSTOLOU S0YYWONTLAN n  r{ SE0LOÄOYOULLEVWV NC
ÄAEsTOTA, Kopte Inco5 ÄpLOTE gedruc “Ayıaopatdproy TO Meya Venedig
1899 1417 und einer ahnlıchen >  > Inc.:! Kopıe E06 N1ÖV, TW Jletpw
ebenda 1497£.

In etrac kommen VOT em die dreı etzteu Gebete INne KüyapıotOodLEY
G OL 283 f. (200 {ff.), ÄAsstoto Kopte, ©-  6 NWÖV, LATpE huyGv 286{f.
(203 un Boasoıled A  Ayıs 287 .

2 So die A.GOPKLILLOL un des 1CUSs e{c TO TOLNTAL KOATNYOULEVOV
130—133 (147 5: cdie EDYN ÖEUTEPA einer Serıe VO  w E50PKLOLLOL TOL LEYAÄOUBaoılhetiov Inc.: ’Ecopxilo TOV ApYELANON TNG BAaTONLIAG 148 ff. (359.)

un ıne entsprechende £OX TOUL ÄDULT0OTTOLOU Inc. y Yelay XL >  S XLl
WEYAANV 153—156 (364f£)

’ AxolhovÜla 16 ÖLYOLOY , Inc. AesotTota Koüpte Oz6c NO Y TL VTOV
ELÖOLLEVOG 255

Inc. EOAoyNTtOG L Küpte Os6c NLG V 244 17. (168f.). Man beachte den
den Beraäy&-Stil erınnernden Oortlau dieses Anfangs. Vgl ben ımk

Ö So Je ın einer Übersetzung einer bloß mehr der wenıger StEaTr. abweıiıchenden
Textesrezension der beiden Bußgebete C E06 ZwTtNp NO un Kupte H206<
N1LOV TW L1etpw be1 Conybeare Rıtuale Armenorum. Oxford 1905 200{f. un
1n einem Parallelte ZU. ersten (Gebete der griechischen AKOohkouÜLa TOUL TTEHAYW-

Inc. OE0G, N DAYTOG . A 243 bezw. ebenda 11921{7.
So uch hler 1ın Trauungsgebeten, wıe S1e ın einem VO  w} Rahmanı besorgten

TuG. des unlıerten yrısch- ‚antiıochenischen“ Rıtuals 133 ff. 150 vorliegen. eıter
greifen zahlreiche exte be1ı Denzinger Rıtus Orientalium ıN admınıstr.
Sacramenta1s. Würzburg 1864 11 388 391—400, EeZW. 404—407, 409—413. 416{f.
AUS Ganz allgemeın gehalten ist; 1iıne ()ala-Strophe 1mMm nestorlanıschen Trauungs-
ritual ebenda
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KEıne wesenhaft andere Sachlage hıetet das Abendland, eZW.
näherhın besonders der Boden der alten Liturgıe (}+allıens un Spanıens
dar Mıt, dem Paradigmenreıihen orjentalıchen Trauungsgebetes berühren
sich hıer allerdings eine gleichlautend och eute 1 Missale estehende
Stelle der Benedictio 1n der Actıo nuphalıs schon des Leonmianums un
(+elasıanums 1 und mehr oder wen1ıger ahe verwandte endungen vor

allem e1Nes altspanıschen Trauungsformulars ”  de secundıs nubtus“.2 Be-

achtung verdient ferner eine hervorragende Rolle, welche das Element
des Paradigmengebets ın auffällig altertümlıchen Korm 1 Rahmen
des Rıtuals der mittelalterlichen römischen Kaiserkrönung spielt3 un
die och 1n dem Formular de benedıickone el eoronatıone eqts und Eeqıinae
des nachtridentinischen Pontificale 0O0MAaNUmM stark nachwirkt.4 In
allererster ILuınıe ist eESs aber das ınter dem N amen der contestatıo oder
ınlatıo der römıschen Präfation entsprechende varıable Stück eucha-
ristischen Hochgebetes der gallisch-spanischen Luturgıe, 1n dem mehr-
fach der Typus des Paradigmengebetes auftrıtt Dreı sonntägliche
econtestatıones des SOs Missale vo  S Bobbıo $ dürften 1ın der ‘ Tat q ls

Belege AUS dem Bereiche der (}allıa Narbonensıs anzusprechen se1n. ®6 AÄAus

dem westgotischen Spanıen 0M VOLr allem dıe ınlatıo e1ner MSSUA,
U sacerdos PYO SC dıcere debet, ‘ seınes uWer Ordınum 1n Betracht.”
Daneben stehen die ınlatıones zweıer wıederum sonntäglicher Meß-

formulare, VOo  S denen das eine 1ın der hslıchen Überlieferung R olches
eıner Dominıica de Quoidiano erscheınt,8® 1n dem mozarabıschen
Missale mıctum des Kardınals 1menes dagegen ZENAUET auf den

Muratorı Liturgia OMANa Vetus Sp 793 Bereıts das moderne

Gebetsformular bıetet, das Gregor1ianum ebenda Er Sp. 2451., während das altere

beispielsweise noch ın dem von Rıchter un Schönfelder edierten Sacra-
mentarıum HFuldense saeculz (Fulda 394{f. ste Den Eindruck AUS einem

einheıitlıchen Paradigmengebete größeren Umfangs verselbständigt sSe1n machen

übrıgens uch die Oratıonen einer Messe DVrO sterılıtate mulıerum des Gelasıa-

NUuIS (a NAo Sp (25 eglıse wisıgothique etFerotın Le Liber Ordınum Ag dAans
mozarabe A Hspagne du cCinNQWULEME OoNZLEME srecle. Parıs 1904 (Monumenta HKeeclesiae

Liturgıca V) Sp 441{ Vgl ‚Der uch schon Sp. 439,

Muratorı L11l Rom Vet. Sp 457 1. (miıt der Einführung: „ Visıla eum
sıcul visitastı“), 461. Vgl uch unten 1

(ementıs VLEL Urbanı VELILAusgabe Venedig 1742 0N Romwm.
‚Jussu edıtum , WUDET er Benedieto C recognitum et castıqgatum) 134, 136,
140f., 143{.

Muratorı 1Int Rom. Vel. L1 Sp 924f., 9371:,; 944 {f, (Migne
Sp 549 B D08,

Vgl G. Morın 0U nrovILENT le missel de Bo0bb10, Revue Benedictıine 1914

396—332
erotın Le Laber Ordınum Sp 955

Vgl Ferotin Lie er mo0zarabıcus Sacramentorum Parıs 1912 Mon,
HKeel. rl YVÜ1) Sp. 627f.
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sechsten Sonntag HOoSi OCtavas Erniphanıae angesetzt wıird1, während das
andere ın dıeser endgiltıgen odıfıkatıon des mozarabıschen Medßritus

Sonntag nte dıem CINeENS erscheınt.? Wiıe belıeht e1InNe solche
Gestaltung gerade der altspanıschen ınlatıo War, beweıst, schlıeßlich
och eıne Messe ıN dıem sanctı Emılıanı dieser artyrer sıchtlich
unter dem Kınfulß des Paradıgmengebetsschemas der Reıhe ach mıt
Moses, Elıas, Elısaeus und Danıel verglichen wird. Mıt jenem
Schema ist Hun hıer durchweg uch se1nNe ursprüngliche inhaltlıche
Füllung beıbehalten. Neben gelegentlichen chrıistliıchen KErweıterungen,
dıe nıcht. estärker q ls ın der Vommendatıo anımdae, den pseudo-cyprıa-
nıschen oratıones und der ıhnen verwandten griechisch-orjentalischen
(+ebetsliteratur sich geltend machen, steht dıe von jüdischem (+e-
hete rerbte alttestamentliche Typenreıihe allgemeiınen (Charakters als
das eigentlıch Beherrschend Dalß sıch dabeı 1m etzten (Jrunde
eınen Zusammenhang miıt dem eucharıstischen Hochgebetstyp von

411 handelt, springt 1n dıe ugen. A ber nıcht wenıger ınverkennhbar
ist C5S, daß unmıttelbar derjenıge vielmehr mıt dem einen Bittcharakter
tragenden Paradıgmengebete der weıtaus stärkere ist. Von entscheıden-
dem (}+ewiıchte ist, 1ın dıiıesem Sınne VOr allem dıe selbst, jenen Charakter
wahrende ınlatıo der altspanıschen Priyatmesse des Prijesters 1n eigener
Angelegenheıt. Endlich nımmt den harakter echtesten Paradıgmen-
gebetes uch och eın Tauf-Eixorzismus des Sakramentars VOo  5 uxerre
(SOg. 18sale (zallıcanum Vetus)* &, wenn er mıt der KEinleitung:
„Jam prıdem praefigurata sunt Lsta, QUUE paterıs“ eıne Reıihe alt- und
neutestamentlicher Niederlagen Satans aufzählt, be]1 denen fast durch-
WEeS 9 JS dıeger ber ıh (+estalten erscheinen, dıe anderweıitig 1n der
Sphäre des Paradigmengebetes ohl bekannte Sind.

en dıe griechisch-westorientalischen und dıe abendländıschen,
speziell dıe gallısch-spanıschen treten 2u  S dıe ostsyrıschen Belege eıner
späteren lıturgischen Verwendung des alten Paradiıgmengebetstyps. Dem
durchaus allgemeınen Charakter der „Gebets-Qäle“ entsprechend wahren
uch s1e aufs entschıedenste den Zusammenhang ebensogut mıiıt dem
Inhalt qls mıt der FKForm der jüdisch-frühchristliıchen (+ebetsweıse
VDer hohe Grad, 1n welchem s1e dies tun, bedingt 1n allererster
Lainıe ihre besondere Bedeutung.

Des näheren scheıden sıch unter den 1n Betracht kommenden
Textstellen ZWwel Gruppen Die VvoOxn den Nrn 1—9, 11 und 14— 19
gebildete bhıetet bei verhältnısmäßie kleinerem Umfange des einzelnen
Stückes _jeweils e1ınNe mehr oder weniger beschränkte Auswahl VvOoOxn

ıgne E Sp. 971{f.
ıgne XX XV Sp 286 {f.
Ferotın Le er WLOZ. sacramentorum, Sp 606.
Muratorı 1At. Rom. Vel. < Sp (09 (Mıgne XXl Sp. 348).
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Iypen, wobel eınNe starke Vorliebe für bestimmte häufig wiederkehrende
(+estalten nıcht f verkennen ist. Diıe zweıte kleinere Gruppe
faßt den Nrn. und 192{f. TrTel offensichtlich auf eıne Art
s«ammenfassender Durchnahme der gesamten Heilsgeschichte angelegte
Typenreıhen, dıe den umfassendsten gehören, welche ıe Denkmäler-
chıcht des Paradigmengebets überhaupt auftweıst. uch 1er ist, der
Typenbestand 1 einzelnen e1N ziemlich konstanter Insbesondere dıe
DUr durch wenıge Verse voxn einander getrennten beıden Nrn 19 un
tellen sıch wenıgstens 1n iıhrem alttestamentlichen Teıle als eigentliche
Doubletten dar, dıe 1Ur außerst geringfüg1ıge Varıanten zZe1IgeN. Kıne
ähnlıch, WEeLN auch nıcht völlıg gleich CNgC Berührung besteht zwıschen
den neutestamentlichen Teilen der Nrn und 13 Zwischen den
hbeıden Gruppen selbst. 1äßt sıch dabeı e1n näheres Verhältnıs dahın
konstatıeren, daß die Auswahl der ersteren beinahe estlos dem Iypen-
bestand der TEL großben Reihen entnommen ist, Nur dıe 1n Nr
vorliegende Verbiındung voxn Moses und Aaron und dıe KEinzeltypen
des Jerem1as (Nr 5), der Nınıvıten (Nz 7, 11; 19) und der agıer
EZzW.,. ıhres Sternes (Nr 14) sınd dort unerhört. In ıhrer (+esamtheıt
überschaut erg1ıbt dıese Sachlage zweiıfellos den bestimmten Eindruck,
daß unNnserTre ()äle-Stellen nıcht Aur formal, sondern auch inhaltlıch eıne
ıhnen allen zugrunde lıiegende (+ebetsweıse miıt. ebenso feststehender

Von einzelnen sekundärenals umfänglıcher Typenreıihe reflektieren
Erweıterungen abgesehen, mıt, denen naturgemäß rechnen se1INn wiırd,
mu iıhr Typenmaterı1al qals altes Erbgut gelten, auch wenn WI1T S1e

für sıch alleın 1Ns Auge fassen.
Hıerzu kommt zunächst dıe Tatsache zweıer höchst hbedeutsamer

Literarıscher Belege für das hohe er des Paradigmengebetes autf
ostaramäıischem Sprachboden. Eınmal ist Arahat, der schon 1n
dem Widmungsschreıben se1ner alphabetisch geordneten Ahbhand-
lungen eıNe ften bar voOnxn dıeser Seıte her inspirıerte Aufzählung A'Tlicher
Lieblinge (+ottes von Abel bıs Moses bıetet, ın dıe Abhandlungen IV1
un X XL? hierhergehörıge umfangreichere Reıhen ATlicher Beispiele
vox Gebetserhörung elbst, EeZW., voxn Verfolgung (}+erechter einflicht und
endlich 1ın der Abhandlung „Über dıe W einbeere“ e1n durch dıie Formel
Aa Or b  R „Höre NSsSer wıe“) eingeleıtetes wıirk-
lıches un Typus einfügt, das auch materıjell siıch gleich den
Beispielfolgen der Abhandlungen und X mıt dem Paradıgmen-
bestande  n der (äle aufs nächste berührt.4 Ist damıt unmıiıttelbar fÜürs

Ag Parısot, Patrol SYyT. Sp 31
„Über das Gebet.” Kap. H> e e Sp. 143—158,

„Über die Verfolgung.“ Kap <o  S A Sp. 953—982, Dazu ıne kurzere

Zusammenfassung ın Kap. DA A A Sp 985—9883,

Kap. Äg, Pariısot, Patrol. SYyT. Sp 107—110.,
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345 die Vertrautheıt der Kırche des Aqgssanıdenreiches mıiıt un

Gebetstyp erwıesen, erg1ıbt sıch eıne wenıgstens miıttelbare Instanz
für dessen frühe Bodenständigkeıt 1 aramäılsch redenden Syrıen AUuS

dem 7zwıschen wvrem un shaq vOoxnxn Antıocheıla strıttigen Mömrä „Über
dıe Demut“ NC A} C\\r<Ä .\r<&3 a ) Denn WEnnn hıer1 eıne
Reihe anderweıtig 1n der Sphäre des Paradigmengebetes auftretender
(+estalten teılweıse völlig ohne jede Berechtigung als Beispiele
speziell der gefejJerten Einzeltugend angeführt wırd, wıird das N1Ur

unter der V oraussetzung verständlıch, da ( für den Dichter dıe N amen-
folge alten Notgebetes hbereıts eiınem 1n jedmöglıchem Yusauammen-

hange verwendbaren rhetorischen T’opos geworden WA.  r

uch e1iNn Zusammenhalt mıiıt den Paradigmengebeten der oriechisch-
römıschen Welt muß den Eindruck hoher Altertümlichkeıit der OsStara-
mäıischen och erhebliıch jest1gen. Denn c& eıne Beeinflussung, welche
dıe ostsyrısche Dichtung VO griechischen oder Sar lateinıschen esten
her erfahren &  6, ist, ach der Aatur der Dinge nıcht denken
Übereinstimmungen, cdıe zwıschen ıhr UunN!' westliıchem Paradigmengebet
sıch beobachten lassen, ussen vollends auf eıNe un dieselbe uralte
Tradıtion zurückgeführt werden. Dabeı erscheınt ann aber das Ostara-
mäische Sprachgebiet vermöge des groben Umfangs se1INeTr Typenreıihen,
deren Bestand sıch zum weıtaus größten 'Teile mıt. Gegenbeispielen AUuS

dem esten belegen Jäßt, q IS e1INn solches, auf welchem jene Tradıtion
miı1t SahZ hervorragender Treue gehütet wurde. In der OT enn
auch vOoOxn den durch dıe Miısna bereıts für dıe synagogale Luturgıe des

Jahrhs gewährleisteten I'ypen 1Ur Samuel 1er nıcht wıeder, wenn

anders Nal wıe bıllıg q 1S einen Kirsatz derjenıgen „UNSCET CT ater
Schilfmeere“ dıe gemeinsame oder einzelne Erwähnung Moses  7 un

Aarons wertet.
Nıcht mınder bestätigen formale Beobachtungen das Ergebnis,

daß iın den ostsyrischen Qäle-Stellen eine besonders altertümlıche (+e-
stalt des Paradigmengebetes greif bar wıird. In Betracht omMmm zunächst
dıe 1n Nr. 13 dıe einzelnen Iypen einführende Formel:

v\.r( („Hxaudı NOS, omımne nNoSter, sICcul exrxaudıst2 .’() ahe steht
S1e schon dem hbereıts durch dıe Mısna bezeugten: na ! MI

(’7Der erhört hat Or erhöre“), das nach der Mehr-
zahl der voxn Kaufmann verglichenen ıten 1 späteren Sslihod-Gebet
wıiederkehrt. Abgesehen voxn der Anrede lıegt vollends eınNe
wörtliche Deckung VOT mıt der 1n den Rıten Roms und der KRomagna
festgehaltenen Korm der Anapher ın IL Person: Y3YOD

Eph%aemi 0p Syro-Lat, 647 A-D. Über dıe hslıche Überlieferung des

Stuckes und seine Bezeugung für dıe beiden Dıichter vgl meıne (Zeschichte der

syrıschen Literatur 560 Anmk.
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(„Wiıe du erhört hast, erhöre uns“), dıe VOoOxNxn Kaufmann 1 als
dıe ursprünglıche bezeichnet wırd und eıne Bezeugung mındestens schon
In KResponsen babylonıscher (+2a0ne Ist schon bemerkens-
wert gENUS, w1e schr sıch dıe ostsyrischen Nrn. HSS 1n der Strenge
lıtaneiımäßıiger Bındung miıt dem Selihöd-Gebete, eZzw. den äalteren
Kınschaltungen in das Semöne esre berühren, mu ß erst. TeC eıNe
derartige Übereinstimmung selbhst 1 W ortlaute des jener Bındung
dıenenden Elements auffallen In der (ommendatıo anımAae, dıe bezügliıch
der strengen Durchführung des Lautaneischemas auf gleicher Stufe ste
entspricht: „Libera, Domme sacut Wberastı U“ Und
soweıt der Nachhall eıner gleichen Struktur auf griechischem Sprachboden
ühlbar wırd, äßt sıch mıiıt Sıcherheıit e1IN: Pöüsaı WSs E0PUGw
eZW. e1Nn ÄLdXcwacoyV WS ÖLSCWIAS, Aranulalov WSs ÖLepukakas
oder umgekehrt q ls FKorm des anaphorısch wıederkehrenden Klements
erschließen.? Das ist mehr qls e1INE bloße Varıante des Ausdrucks.
Der allgemeine Krhörungstypus ist auf christlichem Boden, dem
beherrschenden (+edanken der GWTNPLA unterstellt, ZU spezılischen
Kettungstypus geworden. Das ist, der Grund, AUuUS dem bestimmte
dieser Umwertung sıch entzıiehende Kınzeltypen des jJüdıschen (+ebetes
w1€e Samuel oder Salomon hıer bıs e1ınem völligen Verschwınden
zurücktreten. IDR g1bt anderseıts auch der ın dem ostsyrischen äla
Zı beobachtenden Krhaltung der ursprünglıchen usdrucksweise erst
iıhr volles (+ewicht Allerdings klingt diese noch anderwärts 1n chrıst-
lıchem Paradigmengebet gleichfalls nach, in koptischem Martyrer-
roman,* 1n der zweıten lateinıschen 0r atıo Cyprianı 5 und 1n der
altspanıschen MISSA, Q UWM sacerdos DVO daıcere debet.6 ber keiner
dieser Stellen ist. doch dıe Übereinstimmung mıt der W eıse des SYyD3Qa-
gogalen (+ebetes streng folgerichtig un unverbrüchlich festgehalten
WwW1€e ın dem Stücke ostaramäılischer lıturgıscher Dichtung.

Revue des Ktudes Jurves XLV AA r
e 13 6 . Jerusalem 1863 90 160{£. (Vgl Kaufmann As ba 246),

mıiıt der Varıante D des bloßen 71"3VW3.
Vgl bezüglıch der einschlägıgen Stellen gyriechischer Kırchenpoesie Serije

302 dieser Zeitschrift, dazu Greg. V, Naz In lIaudem Cyprıianı, £0DUGATO,
ÖLEGWOEV, zweimal anaphorisch UETAL un! schließlich nochmals GWLEL, 1n dem VO
Vassılıev edierten Gebete abwechselnd DUSALEVOG und ÖLUGWEAG un! 1n der
koptischen Verfluchung zweımal auftf re1! E  GHTAQNOY2U; Aramukasov
WE ÖLEOUAAEAG ausschließlich 1ın dem des normalen ITrauungsrituals.,

4 In dem Kusebjios-Martyrıum zweimal auf rel : H SGTAQUCGCUDTELUNLS; daneben
FH SGTAQIOMNI NE

„HKoxaudı orantem, sıcult exaudısti“, Zium cnNlusse ber uch  * „Libera me“,
6 Be1 den alttestamentlichen Paradıgmen: „Hoxaudı MGC, Deus 0omine),

qur er audıstzı (sıcult exraudıst2 C daneben ber schon hier uch zweımal: Inbera
ME, qu hberastı“ un einmal: „Subveni miht, Deus, ur subvenıstz“ und
beı neutestamentlıchem „Miserere Mer
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Dazu kommt 918 zweıtes daß och ein anderes und ungleich
häufiger auftretendes Klement lıtaneımäßıger Bındung unsere (äle-Stellen
mi1t der Ausdrucksweise Jüdıschen Kultgebetes verknüpfen cheınt
EKs 1st 1€eS dıe den Zz W E1 anderen Hauptstücken Nr 10 und 19
herrschende un auch den kürzeren Nrn un 17+ stattüindende
Eıinführ uhg des einzelnen Glıedes dur ch 1D eZzw V\CH<1D („Anvocavıt
e „Anvocaverunt te —) Denn 3 NOLW.  mindestens erinnert diese
Formel sehr stark daran, daß dem Narn des Selihöd-Gebetes ı dem
Misnä-Zatat dıe ausführlichere Wendung entspricht D Y NT
e 037 D2NPYS 5355 („Kr erhöre euch und Ööre auft dıe Stimme
euTrTeSs Rufens heutigen Tage“)

Und mMag diese Berührung immerhın e1iNe N1IC mehr TaNZ
CNSEC SCINH, 1st, C1inH Driıttes wılıeder allerhöchstem (irade hbeachtens-
wert Als e1Ne und {ür sıch nebensächlıche, darum aber gerade doppelt
charakteristische Kıgentümlichkeit des synagogalen Paradıgmengebetes
1st, bezeichnen daß jeder einzelne angeführte T’ypus mı1t nNer
bestimmten Ortsangabe verknüpft 1st on das Misna-Zatat ze1gt
dıesen Zug streng durchgeführt Wıe Abraham „Aauf dem Berge Morıa Y

dıe Väter „AIx Schilfmeere“ ‚Josua ‚„ 1 (Glgal“ Samuel 1 Mizpa“
148 „Quf dem erge Karme CC Jonas den Kıngeweiden des Fisches“
Davıd un Salomon 10 ‚Jerusalem“ Krhörung fanden heıischt das
(+ebetswort das göttliıche (+ehör für dıe (+emeılnde In dem /S’GZ’L]’ZOÜ-
(Gebete der FKolgezeıt wırd diese lokale Krweıterung des edankens
strenge festgehalten un auf die Neu hıinzutretenden T’ypen ausgedehnt
Auf christlicher Seıite kehrt S1C gleich strengel Durchführung
nächst VIL S und den ZWEI1 dem Kreıse des Paradıgmen-
gebets angehörenden 'Texten des Rıtuals der miıttelalterlichen römıschen
Kaılserkrönung wiıeder, daneben wohl och WwW16e der ersten
lateinischen OT atıo vel iınzelt. nachzuwıirken In den ‚ostsyrıschen
Lnedern ZC1gCN Hun auch dıeses Prinzıp dıe Nrn 13 und 1T

vollster Geltung
W ahren mıthın alle diese Kınzelzüge ZUSAM M ENgENOMMEN, dıe

(äle Stellen CNSEr q ls iırgend EiIN anderes Beıspıel chrıstlichen Paradıgmen-
gebetes den Zusammenhang mıt dem jüdıschen, ist deshalb weıterhın
doppelt bemerkenswert dıe Rolle, welche iıhnen bereıts das NEeU-

Hıer aber edeute außer der Übertragung des (+anzen den BHKahmen des
Dankgebetes die Kınleıtung durch TNV ÜUDoLAaV ETELÖEG LL TO0OTEÖEZM Uun! das
Fehlen vollen lıtaneimäßigen Bındung UrTrC. e1nNn anaphorısch wıederkehrendes
Element schrofferen Gegensatz der der ostsyrıschen Nr
jeder Bezıiehung gewahrten remden Kıgenari des en jüdıschen Gebetes

2 Vgl „Assıste nobis SiCcul anostolıs VINCULIS, Theclae 29NLOUS, Paulo
yersecutıone, Petro Huctkibhus“ Vereıinzelt uch jJakobiıtischen Trauungsgebet

Denzinger 393) „Oratıones sıcul Kılıae MONTLS vertıce
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testamentlıche ülement, spielt Diıe Vereimigung olchen m1 der
alttestamentlichen J’ypenı eıhe 1st. eE1INeE für das chrıistliche Paradıgmen-

Immerhıngebet weıtestem Umfange bezeiıchnende KErscheinuneg
unterbleıibt S16 nıcht 1U VIIL beıdemal sondern auch och
den 7 W61 sonntäglichen ınlatıones de1ı altspanıschen Meßlıturgie und
111 nNner der dreı contestatıones des Miıssale VoO  S Bobbıo IDER könnte
a‚her allenfalls dıe V ermutung nahelegen, daß doch erst eE1116€ verhältnıs-
mäßhlig Sspä VE dıese Krweıterung des alten Rahmens vollzogen
habe Angesıchts des ostsyrıschen Mater1ials wırd sıch schlechter-
dings nıcht urteijlen lassen. ach der Bedeutung, cdie W ILr Ner ber-
einstiımmuUnNgS eE116S Zeugn1sses mıt demjen1ıgen westlicher Quellen
grundsätzlich heımessen mußten kann eEs keinen Y weıtel unterliegen,
daß eE1INe Krgänzung der alttestamentlichen Paradigmenfolge zunächst
eiınmal qauf (jrund der evangelıschen (+eschichte etwas dem christlichen
(+ebete veradezu VvoxL vornhereın Gegensatze ZU synagogalen
Kıgentümlıches 1st. Dabeı T1 1UulQ weıterhın auf griechischem Boden
ebenso WIe den lateinıschen oratıones Cypruanı und ıhrem arabısch-
äthıopıschen Paralleltexte das Interesse spezıell den evangelischen
W underberichten der Art beherrschend den Vordergrund daß 114

auf (Arund dıese) Urkunden ohl annehmen müßte C106 Beschränkung
auf dıe W undeı des Herrn —_ hıer schlechthın ursprünglıch und eNLt-

preche der für das christliche (}+ebet hbezeichnenden Spezlalisierung
des Erhörungs- ZU Kettungstyp W enn grlechischen Bußgebete
STA de1 üblichen W undertypen vielmehr der reu1g6€6 Petrus, dıe SNSünderın

37 der verlorene Sohn, der Zöllner Tempel un de1
4ACNel Kreuze erscheiınen, nätten unter V oraussetzung de1
Kıchtigkeit Annahme alle diese Paradıgmen q ls eiIN Jediglich
deı besonderen Verwendung des formalen Schemas bedingter Krsatz
für den andersartigen neutestamentlichen Veıl SsSEINeET gewöhnlichen
inhaltlıchen FHüllung gelten Diıe eue Quelle belehrt. 1U  — auch
nach cdieser eıte hın überraschendeır W eıse Besseren Auch
dıe evangelischen Paradıgmen sınd ihr sichtlich och allgemeın qls
Krhörungs- nıcht spezıell als Kettungstypen gewerte un emgemäl
haben neben den Wundern des Herrn voxn den neutestamentlıchen
Paradıgmen des grlechiıschen Bußgebetes mındestens Sünderın, Zöllneı
und Schächer e1N weıterhın auch och VvVOoO  5 Zachäus geteultes Hausrecht
Daß sıch a,.ber he] derartıger Einbeziehung außerhalb der W under-
sphäre stehender evangelischer Motive tatsächlıch nıcht E1INeE sekundäre
Krweıterung, sondern umgekehrt e1IN späterhın allgemeınen VeT'-

loren SESANGSCNES KElement altesten Bestandes handelt, wırd durch C1NeE

UÜbereinstimmung verbürgt, dıe gerade hıer zwıschen den beıden egen-
polen des Verbreitungsgebietes christlichen Paradiıgmengebetes, zwıschen
Mesopotamıen nnd Spanıen, siıch beobachten äßt. Der Chäacher
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Kreuze kehrt ın der ınlatıo der NLSSA sSacerdos PTO dıcere debet,wıeder, mıt dem ZU Apostolate berufenen Zöllner Matthäus
neben dem VONn 'Toten erweckten Lazarus 1n eıner NEeU-

testamentlichen Krweıterung der alttestamentlichen ParadıgmenreihesStEe
Nächst demjen1ıgen der Kvangelien verräft ndlıch das christliche

Paradıgmengebet schon der grıiechisch-römischen mehrfach den
KEınfluß uch der kanonischen Apg.? Ja, ın eıner der (Commendatio
anımae mıiıt der zweıten pseudo-cyprianischen 07 atıo gemeinsamenBezugnahme auf das Martyrium der 'Thekla mMaAaC sıch eIN solcher
selbhst der Luteraturschicht des apokryphen Apostelromans, EZW., all-
gemeıner ausgedrückt der Martyrerlegende geltend Eın Vergleichnamentlich mıt der ostsyrıschen Nr 19 erweıst. nunmehr, daß auch da
eıne VoNn vornherein gegebene Neigung wırksam ıst, dıe mıt den Krz-
vätern des alttestamentlichen (+ottesvolkes einsetzende Paradigmenreihehıs auf dıe (+laubenshelden der christlichen (+emeinde herabzuführen.

So vıel 1mM allgemeinen. Unter dem besonderen Gesichtspunktedes das Paradıgmengebet sıch knüpfenden archäologisch-kunst-
geschichtlichen Interesses ist. och EINISES beizufügen.

Schermann hat 3 anläßlich se1ıner Publıkation des griechıschenK yprianos-Gebetstextes Michels Herleitung des bıldlıchen, Szenen-
schatzes der ältesten chrıistlichen Kunst VoONn den T’ypenreihen des
(+ebetswortes das Bedenken geltend gemacht: „d1e zeitliche und“

ıhre Kntstehung 1ın (+allıen vorausgesetzt auch dıe „ÖrtlıcheKntfernung der lateinischen (zebete VON der KEntstehung der Kata-
kombenmalerei würde nıcht erlauben iıhnen eın ausschlaggebendesMoment 1ın deren Krklärung einzuräumen.“ „Ktwas günstiger“ soll
sıch ach seiner Meinung für dıe 'T’hese Michels „dıe Sache mıiıt
der griechischen K yprianosgebete“ gestalten. Ich glaube, daß den
ostsyrıschen Lnedstellen ın dıesem Sinne och e1IN ungleich höherer
W ert zukommt. Es ann sıch ]Ja natürlıch vernünftigerweise gar nıcht
darum handeln, daß, E1 es ı1n den beıden lateinischen OT AlLONES, SEe1 es
1n iırgend einem mıt ihnen verwandten Texte, uNs diejenige einzelne
(+ebetsformel och erhalten sel, welche das Schaffen christlicher Maler

„Miserere MEr el audı ıN ua mısericordia confidentem, Qu? latronem SUS-
cenısta SUMQ eriımına confitentem. Miserere mMet, Deus M1LSEV O DnECCALLS obruto, qu?AaZarum QUArLO die suscıtlastı senpulcro. Fequire, Deus DUSSIME, u18 praecepkısretractum, qu Matheum VOCATE dignatus Dublicano“ u

So berücksichtigt dıe ben ANSCZOYENE spanısche ınlatıo nach Äpg. 10, das
Gebet Vassılievs Apg. 162333 Lietztere Stelle Uun!: 1F wirken ın der 0Com.-
mendatıo AanımMAae, den lateinıschen pseudocyprianischen oratıones un ın griechischerKirchenpoesie nach,

3 uü. 305
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des und Jahrhs ınspırıerte W as sıch ZUr Diıskussion stellen 1äßt
1ST. Aur sovıel daß JeHE Maler überhaupt wesenhafrt ınter dem befruch-
tenden Eıinflusse bestimmten volkstümlichen (+ebetsweıse arbeıteten
un daß diese (+ebetsweise eben dıejen1ıge schon durch NEeU-
testamentlıchen Stoff bereicherten Paradıgmengebetes War e1IN solches
bereıts für die Betracht kommende frühe eıt mıt Bestimmtheıt
aNngEeNOMM werden ann oder nıcht. das 1st. dıe rage, m11 deren
Kintscheidung e1INe einheıtliche Ableıtung der äaltesten Bıldtypen christ-
lıcher Kunst AUuS der Sphäre des (+ebets steht oder fällt Ziu
bejahenden Beantwortung dıeser rage nÖöt1Lgt ber das einfache Neben-
einanderstehen der ostaramäıschen und der griechisch-lateinischen
Überlieferung (einschließlıch ıhres koptischen Nebenzweiges) ehbenso
entschıeden als eE1INe Vertrautheıiıt schon der äaltesten Christenheıt
wenı1gstens mıt Paradıgmengebete alttestamentlichen Inhaltes
schon durch das Nebeneinanderstehen der gesamten christlichen und
der synagogalen Überheferung verbürgt würde. Denn WI1IC das dem
Christentum mıt der Synagoge (+emeilnsame von den altesten chrıistliıchen
(+2enerationen och AUS dem Judentum übernommen Se1InNn mu ß führt
eE1iIN (+emeinhesitz der ostaramäılschen un der griechisch-römischen
Christenheit bıs über dıe eıt der grundlegenden Missıonierung der
Oshroöne und Adıiabene hinauf

W as einzelnen den alttestamentlichen Typenbestand anlangt,
1st VO archäologischen Standpunkte AUS zunächst em

Ta bemerkenswert, daß die schon anderwärts 1 en
Zusammenschluß erscheinende 'Trias voxnxn Jonas, Danıel und TE1 Jüng-
lıngen Feuerofen auch der ostsyrıschen UÜberlieferung wıeder
scharf hervortritt, soferne den Stellen der ersten Gruppe dıese TE1
Paradigmen mı1t VvOoOxn keinem vierten auch 190038 entfernt erreichten
Häufgkeit wıederkehren Denn annn doch schlechterdings nıcht
auf bloßem Zaufall beruhen daß es sıch €1 dıe eigentlichen
Lieblingssujets auch der bıldenden Kunst handelt Man wıird entweder

dem monumentalen Befunde die Spiegelung Her Sonderstellung
erkennen haben dıe JEHE dreı Motive schon Rahmen des jüdısch-
irühchristlichen (+ebetslebens CINSgENOMMEN hätten, odeı annehmen
IHNHUSSeN daß 1er umgekehrt einmal das vo Bılde abhängıg
sSe1 und dıe besondere Häufgkeıt ıhrer bildlichen Darstellung azu
geführt habhe SEl ade dieser Paradıgmen auch (}+ebetsworte häufger

gedenken als anderer Für eE1NeEe Deutung des Sachverhaltes
letzteren Sınne könnte Na  S sıch allenfalls darauf berufen ene1gt
SsSein daß das ostsyrısche Material och eE1IN ZWEILES Beispıel deı Beeın-
fussung des (+ebetes durch das Bıld festzustellen gesta K handelt

Vgl dıe Nachweise unten 1 ınmk
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sıch die ın Nr 19 vorliegende Bezugnahme auf dıe Vısıon Kzechiels
Wie ist, in derVONn der Auferweckung der Totengebeine 3(.1—14).lıterarıchen Überlieferung des Paradıgmengebetes anderweitig unerhört.

Dagegen cheıint der visionÄäre Vorgang nıcht Aur auf einer Mehrzahl
altchrıistlicher Sarkophage,1 sondern VOT allem aut eınem Denkmal ZUr
biıldlichen Darstellung gelangen, das der Sphäre des Paradigmen-gebetes nahe ste. wıe cdıe AUS der ehemalıgen Sammlung Herstatt
1n das British Museum gelangte Kölner (+asschale.2? Nun yrwähnt
der bıblısche ext 1m Zusammenhang mıt der Viısıon nıchts von eınem
(+ebete des Propheten, ID ist; a180 schlechterdings nıcht abzusehen,W1e80 HA  - e Erzählung a 1s e1Nn Beıspiel göttlıcher Gebetserhörungsollte empfunden haben oder auch Aur haben empfinden können. Sehr
wohl konnte dagegen iıhre nahelıegende und sıch em Jahrh ın der
patrıstischen Iunteratur feststehende Deutung auf dıe yresurrectıo CArNıs
der Endzeıt azu veranlassen dıe Krweckung der (+ebeine als unmıttel-
bar funeralen T'yp 1n dıe Sepulkralkunst einzuführen, un daß S1@e hıer
neben Ulustrationen des Paradigmengebetes tehen kam, könnte
alsdann veranlaßt haben, uch ıhr 1mM Rahmen desselhben eınen Platz

gewähren. In jedem ist dıe hıer beobachtende völlig VeOT'-
einzelte Berührung ostaramäıscher Kirchendichtung miıt einer auch
ihrerseits vorerst recht bescheidenen Gruppe altchristlicher Monumente
ın hohem Maße der Beachtung würdig.

Aa dem (+ebiete der neutestamentlıchen Typen das AUuUSs
der ostsyrıschen Überlieferung sıch ergebende hohe Alter außerhalb
des Cn Kreıses der W under legender Motive eıne interessante
Bestätigung uch VO  S monumentaler Seite Eın eINZIYES der hıerher-
gehörigen Paradigmen VONn Nr und 13 Zachäus, ist soweıt ich
sehe, wıederum anderweitig 1n dem erhaltenen ((Üebetsmaterial nıcht
belegen. (+erade dieses Motiv erscheint XDu  - aber einmal qa ls Vorwurf
biıldlicher Darstellung 1n eınem Zusammenhang, 1n dem se1ın Auftreten
sıch aum anders qlg durch eıne Abhängigkeit VO Paradiıgmengebeterklären äßt An der ekannten Trivulzio-"Tafel mıt dem Myro-phorengange,? eıner wohl den Denkmälern des alexandrinischen
Hellenismus zuzurechnenden Schöpfung altchristlicher Kılfenbeinplastik,zeıgen die aufgesprengten Türflügel des iıdealisıerten Grabbaues atür-
ıch unter dem Eındruck realer Dekoration prachtvoller Kırchentüren

Vgl Neuß, Das Buch KEzechiel ın Theologie und Kunstl bis UuM KEnde
des SE# Jahrhunderts. Muüunster 1912 { 89, 148 Fıg D  \ 3

Dalton Nr 628 Vgl euß 14137 (mit Fıg 1), ezZW. neuerdingsIkonographische Studıen den Kölner Werken der altchristlichen Kunst. In der
Ztschr. christl. Kunst 107—122, näherhın mıt 'Taf,

Abb beı ıe Manuel art byzanltın. Parıs 1910 (als Fıg. 26)und Revue Bıblıque Internationale, Nouv. er, € ] 95 (als Fig,
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des Jahrhs VO  5 unten nach oben übereinandef und jeweils dıe
beıden (+estalten der Bıldkomposıtion auftf dıe beıden Flügel vertellend
E1n Heıiılungswunder, dıe Berufung des ZYachäus VO Feigenbaume
herabh und dıe Auferweckung des ILazarus. Diıe Zusammenstellung
der dreı Sujets ist. auf den ersten Blıck außerst. befremdend. Sıe wırd
dagegen durchaus verständlıch, WEeLN INa  S annımmt, daß e1n durch den
Maßstah der Darstellung bedingter Ausschnitt AuSs e1ıner 10

Wırklichkeit erheblich umfangreıicher 7i denkenden Szenenfolge VOI'=

hegt, welcher e1Nn mıt den Schlußteilen der ostsyrıschen Nrn. 10 und 13
sıch berührender (+ebetstext zugrunde lag

W eıt über dıese Krläuterung e1INes einzelnen Denkmals hM1INAaUSs
gew1INNeEN dıe Stellen syrischer lıturgıscher Poesıe durch die generelle
'T’atsache ihrer Kinordnung evangelischer Motive ın den Rahmen eıner
Reıihe allgemeıner KErhörungstypen eıne hervorragende archäologisch-
kunsthistorische Bedeutung. Ich glaube, 19028  S hat bısher hbe]1 e1ıner
Verknüpfung dessen, Was a  S a Yarte notıorı den sepulkralen Bılderkreis
der altchristlichen Kunst NeENNEN pflegt, mıt dem (+ebete viel
sehr den (+edanken der Krrettung 1n den Vordergrund gerückt. Als
spezıfische Kettungstypen möchten J2 immerhın dıe einschlägıgen alt-
un neutestamentliıchen Darstellungen den (Arabstätten der oten
verständlıch SEIN. Als solche mMas 11a  - auch tatsächlich 1E€ 1er 1m
Ziusammenhang mıt dem Sterbegebet verstanden haben EeNN aber
S derseibe Szenenbestand auch dıe Türflügel der Basılıken schmückte,

eT 1m hıldlıchen Dekor aller möglıchen Gegenstände des täglıchen
Gebrauches. Gefäßen, auf Kämmen, 411 bronzenen Kästchenbeschlägen
wıederkehrt un der frühchristlichen W ebereı fngürliche Motive lıefert, !

ist, doch schwer abzusehen, Was hıer überall KRettungstypen für
eınen 1nnn haben sollten. uch das ist 1mM Krnste aum glaubhaft,
daß dıe den räbern q 1S Ausdruck der Hoffnung auf Krrettung
AUuS Todesnot un 'Todesnacht ausgebildeten Sujets, einmal vorhanden

1 Eıne statıstische usammenstellung uüber cdie Verbreitung der Szenen des SOr
sepuikralen Zyklus außerhalb der funeralen Sphäre wäare sehr nuützlhlich. Ich verweige
beisplelshalber auf die Schale VO  - Palegoritza, dıe beıden AUS Köln stammenden
(ilasschalen des British Museum Dalton Nr. 6281., einfache Goldgläser, den VO  w}

Strzygowskiı Ser. (1911) 83—87 dieser Zeitschrift publizıerten algerıschen
Danıelkamm un seın Seit  .  e  nstück AUS Akhmim, Supkas Frühchristl. Kästchen-
beschläge AaAuUS Ungarn RQs 162—191), den einfarbigen Danıielstoff des
Berliner Kunstgewerbemuseums. Die kleine 1ıste eße sıch nach Belieben ausdehnen.
1n weıteres Beispiel Urc. ıne Kleinkunstreplik kenntlich werdender Verwendung
der „sepulkralen” ypen Kırchenportalen biıetet gleichfalls den aufgesprengten
TFürflügeln des hrıstusgrabes dıe Myrophorendarstellung des Londoner Elfenbein-
kästchens rıt. Mus Dalton -291 (Nachweıse weıterer Abb un! Literatur 1n dieser
Zeischrift Ser nmk. Man: wırd anzunehmen aben, daß dıe Türen
der Anastasisrotunde In dieser W eıse geschmuückt Waren

ÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serie
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un Zı belıebiger Verwendung maßen para legend anderwär ts
a 1s e1INeE Art hgürlıch dekoratıyer Scheidemünze völlig gedankenlos
sollten angebracht W OL den Se111 UÜberdies bleiht 6s Ja noch durchaus
fraglıch obh der älteste christliche Bıilderkreis wirklich den uhe-
tätten der Verstorbenen ausgebildet oder nıcht vielmehr eE1iNe Ver-
mutung, dıe neuerdings W ulffi nahegelegt nat S16 erst
AUuS den W ohnungen der Liebenden übertragen wurde Nıcht dem
EHNSETEN Begriffe des Kettungs- wohl aber dem weıteren des Kr-
hörungstypus 1äßt sıch der (+2eneralnenner für en der bhıldenden
Kunst VO  } den I’'ypen des Paradıgmengebetes gemachten (+ebrauch
SECWINNEN Von der C des (+ebetes haben dıe 10US iıld umgesetzten
(+ebetswor te des SS sepulkralen Zıyklus wohl ursprünglich betend
ebenden un betend sterhbenden (Geschlecht erzählen wvollen Ihren
eigentlichsten 1nnn beleuchtet vielleicht besten ıhre /Ziusammen-
stellung mi1t. der Orans dıe SOWEILT, nıcht 111 UOrantenhaltung Verstorbene

der Seligkeit dargestellt werden selhst,. wohl weıt riıchtiger Anschluß
. dıe XX Beischrift des Deckengemäldes der (Jase e] Khargeh

„Oratıo bezeichnet würde
Und schheßlich 1T auch hıer die rage Orijent odeı Rom?

auf die einNn Lucht fällt So lange 111211 Y den Inbera Bıtten
der (ommendatıo ANUEMAÜE und den beiıden pseudo-cyprıanıschen oratıones
ZWO1 zufällig lateinıschem Sprachkleide VOTLlıegende Beispiele christlichen
Paradiıgmengebetes den V ordergrund stellt, hegt scheinbar keıin
(irund vor S16 qufzuwertfen. UÜberschaut 12  - aher unter Hinzuzjiehung
der ostsyrıschen (äle-Stellen das gesamte oben skızzierte Materı1al,
gehört dasselbe doch hıs e1INEM Tanz überraschenden G ade vorwıegend
dem Orijent einschließlich des wesenhafft: mı1t. ıhm zusammenhängenden
gallısch-spanischen Lautur g]egebaetes Ja; WEn Vermutung
zutrıfit daß dıe Inbera-Bıtten der (Commendatıo ANUTMAE etzten Endes
alexandrınıscher Herkunft sınd würde jeder sıchere Beleg urLr-

sprünglichen Bekanntschaft gerade des altchristlichen Roms mı1t dem
vOxn der Synagoge überkommenen Paradıgmengebete fehlen ID WAare

ausschheßlich der Orıjent m1T SC111e6T1* sprachlich lateinıschen
Dependance Südgallıen Spanıen, sıch dessen Fortleben auf chrıst-
liıchem Boden konstatieren heße An dıesem Tatbestande dürfte be1

Altchrıst! byzantın Kunst 50 Verhaltnıs VO:  s Wanddekoration des
Hauses un! Grabes zunächst M1 ezug auf das dekorative System

” Denn be1ı den Texten des Kailserkrönungsrıtuals könnte sıch sehr wo
gallısche Beeinflussung der römischen Liturgie handeln Be1 dem Segensgebet der
Actıo nupnpkalıs 1nNe orJıentalısche denken legt 1nNe€e YCWISSC Verwandtschaft
nahe dıe zwıschen dem Formular des Gelas1ıanums 5881 dem griechischen Gebete

0E06, ÜYDANVTOS (vg] ben ınmk besteht,.
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beı Beantwortung der rage dıe Wıege der christlichen Kunst
gestanden habe gewıb nıcht achtlos vorübergegangen werden

Ich schheße die archäologisch kunstgeschichtlichen Krwägungen
och eE1INeEe kanongeschichtliche eZwW FJENAUET gesagt dıe (+eschichte
der syrischen Kvangelienübersetzung betreffende Unter den NEU-

testamentlıchen W underparadıgmen der ostsyrischen Qale fehlt
(+egensatze den beiıden synoptischen Totenerweckungen der 'Vochter
des Jaırus un des Jünglings VO  o N a1ım dıe Auferweckung des Lazarus
die den belıebtesten Vorwürfen der hıldenden Kunst des frühesten
christlichen Altertums gehört und auch Paradıgmengebet ander-
wärts kräftig hervortritt Ich vErmag das kaum Zı begreifen, wenn

ZUL Zeeıt al die neutestamentliche Typenreihe des ostaramäischen
Paradigmengebetes ihre feste Korm auf dem Mutterboden
derselhben das Johannesevangelıum bekannt un q,18 kanonısch anerkannt
V AL Auf che Nı 10 erwähnte Samarıterıiın J akobsbrunnen kann
demgegenüber nıcht VerW16SsSEN werden Denn, ebenso WCN1$ e1n chte1r
KErhörungs- qlg vollends e1N Kettungstypus, stellt diese eiınmal e1INEN

ehbenso zweıfellosen qls WEN1g glücklichen sekundären Eıinschub en
ünglıchen Paradiıgmenbestand dar Die Sache 1ST, nıcht der 44

wohl a,her e1IN ({rund mehr der mıch d1e Möglichkeıit 1118 Auge fassen
Jäßt, daß das ostaramäısche Sprachgebiet ZW 3A MI1T. dem vollen Vıer-
evangelıum erstmals der harmonıstischen (+estalt des Tatianıschen
Diatessarons bekannt geworden dagegen schon irüher e1Ne ber-
sSEeEtzuUNGK oder mehrerer synoptischer Kvangelıen besessen
Speziell leot, sıch 1017 er wıeder der (+edanke u das ILukasevan-
gelıum ahe Kis em (irade wünschen, daß eınma|l m1T

peinlichster Akrıbie e1ıNne sprachstatistische Untersuchung des W ort-
gebrauches un der Übersetzungstechnik von Syr 2 un Syr ()ur auf
ıhre Gleichmäßigkeit oder Sonderart ı den einzelnen Kıangelıen durch-
geführt würde Nur quf diesem W eve zönnte ıer dıe notwendige
Sicherheıit werden

bkürzungen Apostol Konstitutionen AT A@rahat Pr[ooe-
1U Wıdmungsschreiıben, ®g un „uüber dıe Weinbeere"“)
AT „ Is Acorem oder 1shagq, emrä über dıe emuw Cont Contestatio des
Miıssale VOIl Bobbıo Commendatıo NUIMAC COT U POroNAatıo
ıumpeEr aborıs be1 Muratorı Lat Rom Vel SX SX ST der XO OLÜLO
TOU EUYEAÄQLOU Inc KOyapıctodpEV G OL DXN der AxohoLULG TOL O'TECPU.WD‘

Inc KOül0oyNTtOS =\ KEx KXOTZ1ISMUS des Sakramentars VO  w}

uxXerre Gr Greg Naz In lIaudem Cypriam KL TD X
TANAKAÄNTLKOG mM1t Parallelen ZU  — Commendatıo NUMAE MisnG Ta anı  W
mart HKus martyrıum Kusebiz (koptisch) marl Mar martyrıum Marıae
SyT1SC mart Phıl MAartyrıum Philıppı (lateinisch) AetR 0Yatıo

0r atıoCypriant aethıonpıca (L17 0ratıo Cyprıanı arabıca
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Cyprianı TACCKH. lat. oratıo Cyprıanı latina. ASS. 01°atı0
Vassılıev. SelihöV-Gebet MI Span Inl Spanische nlatıo

Der Vergleich mıiıt dıesem Parallelenmater.aal ist 1M allgemeinen Nr
durchgeführt. Nur soweit sıch u11 hier nıcht erscheinende Paradıgmen der
Berührungen mi1t speziellen Eigentümlichkeiten anderer Stellen handelt, werden VOT'-
der nachher Belege angemerkt.

ala Suhlägd  q (S U )
(3><V 3>C7 Sılben).

Mane oravıt anıel
intus ın lacu leonum
et oravıt ‚.JJonas

In profundis abyssı.
‚JJonam extraxıst] marı
et, Danıelem 1acu,
et NOS, mM1 Domine, er1ıpe malo

et suscıpe deprecatıonem nOostram.

Justji 1ın omnıbus generatiıonıbus SU1s
aa} sunt terrae
et sicut columnae cingunt

undıque mundum.
Oravıt Abram pro generatione sSua
et Moyses et Aaron! PFO populo SO
In hac generatıone ımplorent te

rect], qu1l tıbı placuerunt.

Deus. Qquı1 suscepit 5
bel agnı immaculatı?
et oblationem No& 1ust]

et Abrahae ndelıs,
SUSCIDE, Domine noster, rogatiıonem nostram

So verbunden schon (Avignonesischer Rıtus)Ebenso betonen naturgemäl) das Opfer Abels VIil 37 (Ev TOWTNSTNV Yucolay eretöec “a TPOTEÖEEW), Acr. Pr. (Aısemns NıLDöIAH „der
das Opfer Abels annahm‘‘), ÖOr lat. _ („digneris respicere SUDET DVECES MeAS,StCUL respexıstı UNErAa Abel‘“‘ OV', Gr (TN ÜuoLa TOU "Aße)h).Opfer No&s und Abrahams auch VILl 37
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et precıbus nostrıs PrO tua miserıcordıa aNnnue.*

Qu1 Tam rTeCctLO benedizxıt
et, e1IUs myrladıbus multiplicavıt,
benedic, Domine noster, pPrO tua bonıtate

habitationı te adorantıum
et benedietiones tuAas ınbe intus 1n morarı
instar domus Job rect.
et habıtantıbus ın ea| benedıic et ecos eustodı

(F) sicut Dayvıdem INanlu Sau

ala Suhlägd (S
( Metrum schwankend)

Invocaverat te ‚JJonas visceriıbus pISCIS
et EIUS exaudıstı et vıtam e1us a‚ interıtu eripunst,
'T'res PUETOS ıntus 1n fornace 19N18 custodivıstı
et aspersist. KOS OTe mi1isericordlae tuae,

Danıelem eduxıstı lacu
et, Jeremı1am uUuto

Kxaudı NOS QUOQUC, Domine noster, PrO tua clementiıa et
nobıs

Ks fehlen wel Verse, das Schema der Strophe vollständıg Z machen.
Diıe hbeiden etzten Verse en DezW. statt und Sılben Im

vorletzten annn durch Streichung VOIl 4 hınter t._.ä.n;.1\_o leicht geholfer+
werden.

;£benso Ar (.Äor<.v— 3320 Ara 5  und wurde Autf den

Händen Aauls errettet“ M („de MÜ regıs Saul‘“‘), Vass. (£x XSlpOC
ODA ÖLCL.TWTAS).

Dieselbe eNgE Verbindung von Jonas, Jünglingen 1m Feuerofen und
Danıel AKV 12,; Gr MAaNTT, HuS., MAartl. Mar und In koptischem Ver-
fAluchungsgebet. Den Tau betonen hbe1 den dreı Jünglingen ebenso COM Alb.,
MAaNTtT. Phl, OT, lat Z OY' , G, Y Vass. , EUX.

Ar XX 22 XDA bezw. ( DAND 99  ın der“
bezw. „ QUS der Schmutzgrube“ OT, Vass. S TOUL LOEPNOU AL SXOTELVOD AdKXOU),
ont (,,WN Lacum‘“‘*).
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ala Suhläga (S 587)
(... —228227 Sılben)

Kxtende mı1h1, M1 Domine, NU mıser1cordıae tuae
sıcut Petro et m1serere mel.

ala (S (37)
(8 10>7 Sılben)

Nicut Incensum, quod btulıit Aaron|!
dor congregatıion1s nOostrae SUAVIS sıt, t101,
e si1cut rogatiıonem Nınıyıtarum “
oratıonem tuorum SUSCIpE, mM1 Domine,
eft precıbus nostrıs PIO tua mıserı1cordıa NNUE

de thesauro tu0 dıvıte
et, sicuf Danı:elem exaudıstı

lacu leonum (clamantem),
exaud], m1 Domine, et adıuva adoratores tu0s
hıs temporı1bıs necessıtatiıs,
Qquon1am 1ın LE fducıa nOostra consıistit,

Domine SI1L1LOT’UMmmM AL ans

(Yald A éuhlägoä (S 1017£)
(8>< Sılben)

Deus, qu1 suscepit
oblatıonem hel
et Abrahae fidelis
et Job 1ust],
susc1pe rogatıonem nostram
et, precıbus nostris ANNUE

et, da, nobıs, ut conhtiteamur tıbı
ın utroque saeculo.

So Jeın S, CO , ıMD ( (abernaculo“), Q
lat Q, Span Inl

„Sıcut necessitatıs“ auch ın Qala (S mıt der einzıgen
Varia1ite, daß Anfang „1ud“) hınter V\.\'<
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Deus, Qqu1 hıberavıt
Kzechliam SOC10OSQqUE EIUS
et Hierosolyma er1pult
,D AssyrI10o,
protege dextera tua
et, salva adoratores tuOSs

supervenlat nobıs
PSS valıdus.
()um invocaret te 1US Isal,
Domine, et, eu exaudires,
necessıtates E1USs mitigavıstı
et, evertist] hostes e1US,
et, nOSTtrOS, qul e 1n VOCamus,
persecutores ınterıme
eft er1ge eccles1as,

CcrucCcCeEem tuam adorant.

Yald Suhläga (S 105 °)
(7+5+7+5+4+5+4+5+7+5 +4 + Sılben)

Indulge miıhl], Oomıne noster,
QUCIN d modum atron1ı (indulsisti),

et dimıtte debıta INneca

sicut peccatrıcı.
Kit sicut Sıimon Petrus te invocavıt

ın .  Marı et eum exaudiısti,
exaudı 108 Deus,

ef; m1serere mel
Orationem, Q Ua Davıd obtulerat

(F passıone et supplicatione,
offert tıbı debıilıtas mea :}

contempser1s Calll, Domimne.

1‚;gl. OI lat „„Ssed el avrı dıcat: OomıiNeE nroNLEr {uum
dele DECCALUM MeEeUM.** ezugnahme spez1e. auf die Reue Davıdes VorT allem
auch ın den oriechischen Bußgebeten und den beıden etzten der Aa OouÜia TOUL

E yXEAAl0U. Ebenso zweıter Stelle Aegr. mıt ezugnahme auf IL Sam 24



S Baumstark

Neve mem1nerıs mıh1
peccata iINnea prlora

EVE Cr1mınNa,
UUa commısı iuventute MECA,

sad ndulge miıh1 sicut publicano,
Quem PLO LUa m1serı1cordıa lustificavıstı,

et sicuft peccatrıcı
dımıtte mıh1 cerimına MeEea.

ala AXLL (S 1271)
(sıebensılbıg)

Invocaverunt te prophetae In generationibüs SU1S
et exaudıvıt 60OS revelatıo tua
Invocaverunt te apostolı in coenzculo
et, sapıentla eOS pırıtus SaNCTUS attecıt.
Invocaverunt LE mMartyres ın passıonıbus SU1S
et eruc1atıbus fortiores 6ÖOS reddıdıst1
Invocavıt te Moyses ın monte Sınal
et locuta est, GFE revelatıo tua
Invocavıt Le ‚Josue In planıtiıe 1alon
et ımpedivıt solem ef, lunam.
Invocavıt te Davıd et condonavıst] debıta eIUSs
et, cu tıbı habıtatiıonem electam ecıst].
Invocavıt te 148 In procella
ef, combussıt quingquagınta et quinquagınta,
Invocavıt te Jonas visceribus PISCIS
et extraxıst] eu demers1one.
Invocavıt tve Daniel lacu
et, er1pust. eu a,9 anımalıbus.
Invocaverunt te nanlas eluSque SOC1NH
et hıberavıstı EOS j1g9ne.
Invocavıt LE Klisaeus 1US Safat
ei, mortuum oratıone SsSua suscıtavıt.
;pyocavit te| Samarıtana . puteum *
biese Verse fallen als achtsılbıge AauUuSs dem Schema heraus. Die



ırchendichtung. 25Bostsyrischer K  E  An
et reduxıstı Cahnl, mM1 Domine, a STESCHL tuum.
Invocavıt te| (anaanaea CcCu dolore?*
e expuilst daemonıum filıa eius. }
A ppropinquavıt t1ıbı (mulier) Auxum SangulN1s patıens
et statım stetit Auxus eE1IUS.
Invocavıt te Zachaeus 1uXta Ccum
ef suscepit SUa VEl tuum AI

Invocavıt te| vidua (civitate) Naın (orta)
et er1pulst. 1uUmMm eE1uUs OTe mortis.“
Invocavıt te| peccatrıx ın CONVI1YI1O ®
et, dimisıst.ı debita eE1IUS et, peccata.
Invocarvıt LE Sımon, (SEE demergeretur,
et extendist] Man unl tuam et extraxıst. KEUIN

Invocavıt te publicanus ın templo SaNnCiLO
et iustificavistı CUN), M1 Domine, pro tua clementıia.
Invocavıt te latro ın
et rESNUNL e1 promisıstı.

VYala XE (S
(sıebens1ılbıg)

11 SEr O K  Oravıt Joseph intus ın Aegypto
e magnıficatus est,; multum et, vicıt.
Oravıt Moyses ıIn monte Sınal
et ocutus est Cu Deus
Oravıt ‚.Jonas ıntus ıIn pIsce
ei exaudıvıt eU OomInNus noster 1n excelsıs.
Oratıo er1pult Nınıyıtas
a‚ 1ra et necessıtate,
Oravıt Danıel TEeCTLUS
eT hıberatus est, a,D anımalıbus.

Schwierigkeit würde behoben, WEeNnN Na  S Sta V\t<'l:: Anfang jeweiıls
30 1es

S SUY. und andeutend auch Vass, Sonst ıst, DUr allgemeın VOoONn

Dämonenaustreibungen bDezw. Besessenenheiulungen dıe ede
EEOPKLOLLÖG TOU XpULI0OGTOLOU, OT, Sonst ist LUr allgemeın VOo  —

Totenerweckungen dıe ede



Z  6 Baumstark
Oratıo er1pult PUET’OS
Ananıam SOCIOSQuUE eE1Us ın fornace.

Yala A VIIT Suhläcga (S 154 *ff.)
(abwechselnd un Sılben).

Invocavıt te am intus ın paradıso,
CUnn. peccavısset et erravısset, et indulsıt e1 mı1sericordia tua

Invocavit LE 1n Sacrıfc10, quod obtulıt.
et 1NOT tuusS amıcum electum fecıt,

Invocaverat LE Henoch,‘ qul COTAM te placuit,
ET nutus Luus eum transtulht intus ın paradısum.

Invocaverat LE Noe* iıntus ın ALU’Cca
ei, cCompensatıonem ereatıon1ı fecıst].

Invocavıt LE Abraham, ® ımvoneret
Ailıum altarı, et tuus EeUuM impedivit.

Invocavıt Isaac® Ailıus Abrahae,
et victorem eu INOT EuNusSs fecıt inter alıenıgenas.

Invocavıt e Jacoh/ ın OMO Laban
ei, fecıt eu LUuUsS patrem trıbubus.

(T® mÄdGeEL TOL ‚ Aödı), Cont
Außer den ben 20 Anmk namhaft gemachten Stellen nach AorXX DD Aocr.-Is,, Cont Von der Erhörung des KHache schreienden

Blutes Abels re vielmehr mart. Mar
AK VI4 Ö, Aocr. Pr (mdhatıar Arsı\ »X „Henoch

entzückte DCNH seiner Wohlgefälli gkeit“). Aor.-Is., OMM.. U , O7 (} GVr(TT WETAUEGEL TOUD KEyvoy), SO q Cont 1 Span. Inl
M, VIL 37 (85e)\d0yvTtOC «r  S” Z10wWT0U), Acr Pr Acr.-Is., COMM..

(I1, , MAYr Phl., OY' . GJT , OV. Vass., E0Y. (£v T KLW TtTO), Cont, I 2Span Inl
M, 61 M A, A VIL 37 (weta T O SEA Deiy S%  > YNS X ahöatwvy),Aocr Pr. Aor.-Is,, CONY. IMD., MMM , W Marl Phil., TT P  S  b

TOU Aßpadu), OY', Vass., Cont E Z Span Inl
6 (deutscher Rıtus RYO MAaldM 39 2V), NI 13 (Ev TW ODEMT!TOLD 00X0U), Aor 4., Aocr.-JIs,, COTY', MD („LN ruge“), COMM.. UN („de hostia

et de WEANUÜ Hatrıs Sr Abrahae“), MArı FA Gr (T ANTLÖLKNOEL TOUD
l50dx), Span. Inl

(deutscher Rıtus >N VILI37 (£v BnNÜheel, lies: rmu) B<7.L8‘f])\ !)‚A.CT. (Arsrdhus 99 Bethel“). XX O Z Ar.-Is., COTr. MD, („ON
grege“), LV 40ÄD., Mar P, YF., OV. Vass., (Cont 1 @ Span, Inl
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Invocavıt te Joseph' 111 terra Aegyptl
eft domınum 1 fecıstı

Invocavıt te Moyses monte S1Inal,
et pepercıstı et diımiısıst1 scelus populı

Invocavıt te Josue planıtie Alalon,
et impedivıstı solem et Iunam StLare 1uss1ıst1

Invocavıt te Davıd? morte populı
et gyladıum castrıs E1USs prohibuisti

Invocavıt te 148 propheta spirıtus,
et demuiısıst]1 pPCr eu pluvıam et,

Invocavıt te KElisaeus® dılıgenter,
eT, mortuum DEr eu ad vitam reduxıstı

Invocavıt te Ezechijel*® 1n planıtıe
ei SSa mortua DEr 6UMN suscıtastı

(deutscheı KRıtus D7’ Acr XX ( 9 A.or 18 mart
Phil Mar Mar OY qr (TN NOAGEL TOU LwoNn©), UCont B Span Inl

(Z117A); AK b (3 (Ev T ON 38 Acor Pr EK 10 °
Aor.-Is., COr ND („eN rubo“), MM de MANUÜ Pharaonıs

Aegyptiorum“), mart Rl J (n 00300 TOUL Mwuvcewc), Cont 23
Span. Inl Z

M (23232), AK. VIL 37 (Ev ] ahyahoıs), Ö, Aor. eın
Zrn Hennn Q „hemmte dıie Sonne und brachte den Mond
u Stehen“). XT 2 Aor,-Is,, COT. MD, („WN nroeho“ Dezw. IN
rastrıs“ mart. EG OV. G (TN TUpTEVLA Incob TOU ADN OV. AE e Ü
Kx

Ebenso GV T SUÄn 1V NOSATO ; Incodsc O NaßY LG SKOATN-
ÜN NALOG AA gEANVYN) Span Inl („WNVOCANS Deum fanto HOMUUNG, dum
rostem PFOSTWAULL, dıem tetendıb“), („dum hostes conterıl nopulı Dei, SOL12Ss W
rvetinet elımate e

M, (zusammen mıt Salomo D\2879), \VAE 37 (Ev A "Opve.
ToO  e 'leß0ovusaL00), A0r (Vgl oben »71 nmk MX 22
Acr.-Ls, OÖY, UNY', (vor Golıath), Ex A., ont I; Z 5 Span Inl 1, 2  Zg
und AaAn den oben 21 nmk. und »3 nmk amhafft gemachten Stellen

Ö EKbenso außer Aor Span. Inl („quando eontinurst: angelum
yonpulum trucıdantem“).

M, (29737 03), V1l 37 (£v LO N  OpEL ( Kappınhim), 38 Aor.
® € 14 22 Acpi‘.--Js., OM , W OV' , (T x  3-  KappnhıODESL HX  L0U),

aetN., EUY. q Cont _ Span. Inl Z Vgl uch Anmk
9 AK VIL 37 (ErL TNG LTE KVODONS TNYNS), Aor. XX} Ü

Ar-Is., COY. M ( fuvL0*‘), OT, Y (TN ÖENCEL ' Ehı0004(00), Oont
1: Span Inl

FKEintsprechend Cont (,,2PSTUS vnnfcatıonem Helıiseus ındat IN

sepulcro“‘), Span Inl („‚vwwefcavıt oralıone defunctum‘‘
er m1t Bezugnahme vielmehr auf dıe W agenvısıon !)



SO  N AUTIN stark

Invocavıt te Kzechlas! Hebilıter,
ei mılıa Assyriorun deleviıst..

Invocavıt te Jonas? visceribus piscis,
ef. vıftam e1us a‚h interıitu lıberavısti.

Invocavıt te anlel? Jlacu,
ei 3D anımalıbus eu er1pulst.

Invocaverunt Le nanlas elusque SOCI, *
et lıberavısti eOÖOS fornace.

Invocavıt te Job® tentatıone SUAa,
et, mM1 0Na EeIUS addıdısti

Invocavıt tLe publicanus ın templo* Sancto,
e domum SUuamM iustihcatus descendit.

Invocavıt LE Simon” CL demergeretur
ın marı turbıdo, et VOX tua u extraxıt.

Invocavıt LE latro ın Ccruce,“
et PrEQRNUM excelsum e1 promisıst].

Invocavıt te Stephanus, primogenitus martyrum,”
e ostendiıst.1 e1 thronum malestatis tu4e.

Invocavıt LE Cyrlacus, PUCL ParVus,
et ancem refrıgeravist] et confudisti ;

Invocavıt te Seleucus Martyr decorus,
ef, serpentibus vıtam e1lus lıberavisti.

(12), AK VII 37 EV A.PPWOTLO. %AL pr  mU  B TOUL Sevwvaynpelp.), AcrIN X KT 16 7 Aor.-Is., COT. MO (,,N lecto“), N T 0.D., OY' ,
lat Z OF (  ÖL E Y @V '’KZexlov 3agtswo), EUY. EÜY.; Span Inl

M, (FTA VII 37 EV T  —} XOLÄLG TOUV XNTOUG), ArAocr.-Is,, AXV, 045 Mart. FÜl OT lat Z OV., G 8!.)X. OCont 3, Span Inl 1 Vgl uch 71 Anmk
(ASN ä VL 37 (Ev TW MLK KO TWYV Äeöv‘cwv)‚ ATrXX 18 D wr.-JIs., A LV TAD,, Mart E lat I S,

qr. (TN VNOTELG TOLD Aavın), (g aeth., Vass., Span. Inl L DID A, Veagl 1 Anmk
4 S (WNM W3 T3), VE 37 EV XL YO TUpOG), AcorK XO V: ND: , OT at und al den u nmk.

namhaft gemachten Stellen.
COMM.. („de HASSLONLÖOUS SULS“) , OÖOV., f (T@ TELNAC W TOUL 1@ß),ASS.

d  >  z Griechische Bußgebete (vgl. oben 5 miıt nmk S), S0Y. E07/.lat. 1 2, AetN. e W Cont Vgl auch GOT. ıMnund, Kx (mıt anderer W eendung!)
Vgl oben mıt, nmk
Cont. 60 Stephano primus martyr.“),.



UPara.d1gmengebe'ce ostsymscher  En  F  S Kirchendichtpng.
Invocavıt te Miılles PEr domnum Papam

ef, SEL iıllum arıdıtatem aterıs e1NsS ecuravıstl.
Invocavıt te domnus Kugenius princeps a@&M1IN1S (asce-

tarum).
et, ftecıstı PEr e INNe DYCNUS S19N3a,

Kxaudı NOS, omıne noster, sıicut exaudıstı
Adam, Qul1 intus in paradıso LE invocavıt.

Kxaudı 1NOS, Domine noster, sicut exaudıst1
Abel, Qquı oblatıonem SUuaınn te invocavıt.

Kxaudı NOS, Omine noster, sicut exaudıst]1
Noe iustum ! intus 1n 1’CEa

KExaudı NOS, Domine noster, isicut exaudıstı
TAam rectfum 1n terra Aegyptl.

KExaudı NOS, Domine noster, sicut exaudıstı
Isaac castum “ ın duabus natıonıbus.

Kxaudı 10S, Domine noster, s1cuft exaudıst1
aCo rectum 1n l0co Bethel.®

Kxaudı NOS, Domine noster, siıcut exaudıst]ı
Moysem, Qquı] te invocavıt ın monte Sıinal.

Kxaudı NOS, Domine noster, sıcut exaudıstı
Josue, Qul te invocavıt iın planıtie Aıalon

Kxaudı NOS, Domine noster, sicut exaudıist]
Davıdem, quı te invocavıt eT, condonastı debıita E1US.

Kxaudı NOS, VDomine noster, s1cut exaudıst1
Salomonem,* qu1 expergefactus est, et vIicıt.

Kxaudı NOS, Domine noster, sicut exaudıst.1
Klıam, Qqu1 te invocavıt 1n procella.

Kxaudı 1105, Domine noster, sicut exaudıst1
Elisaeum et confudıisti CcOS, qu1 dıo e abeban

Kxaudı NOS, Domine noster, asicut exaudıst.ı
Jonam, Qqu1 te Invocavıt visceriıbus pISCIS.

Vgl (T ÖLXALLOGUYT) TOUL N&e) und Span. Inl („zustitiam
SECTVDANS 2n opere“),

Entsprechend Span. Inl („castımonı4ae dono praefulgens‘“)Zıiu dieser Ortsangabe vgl oben 26 nmk
M, (vgl oben 26 nmk d), VIL 37 (Ev L’oxßawy), CONY. MD(„WN templo“), G (TT S0a Z0A0LÖVTOS), (Cont 2, Span Inl



Baumstark

Kxaudı NOS, Domimine noster, sieut exaudıst1]
Danıelem, quı te invocavıt lacu.

Kxaudı NOS, Domine noster, sıcut exaudıst.ı
\nanıam SOC10SQqUE e1us ın fornace.

Kxaudı NOS, Domine noster, sıcut exaudıst]
Simonem, quı te invocavıt med10 marı.

Kxaudı NOÖS, Domine noster, sicut exaudıstı
peccatrıcem * et erımına elus dimısıst..

Kxaudı NOS, Domine noster, sicut exaudıstı
(mulierem ) Auxum SaNguINIS patıentem “ In ide

Kxaudı NOS, Domine noster. siecut exaudıstı
centurıonem et sanavä‚sti PUCFUM e1USs,

Exaudı NOÖS, Domine noster, sıcut exaudıst]
J aırıum ei, fil1am e1I1s viyılıcastı. }

Kxaudı NOS, omıne noster, sıcut exaudıst.
I1imaeum Caecum el OCculos e1usS aperulnstı. *

Kxaudı HOS, Domine nOoster, sicut exaudıst]
latronem, qul te invocavıt ın CIrUuCE.,

Kxaudı NOS, Domine noster, siıcut exaudısti
Zachaeum publicanum et, debita e1luUs condonavıstı

Kxaudı NOS, Domine noster, sıcut exaudıstı
paralytıcum ® et olorem elus curavıst..

Kxaudı NOS, omine noster, sıcut exaudıst]
decem leprosos, © mundavıst1 verbo tuo

KExaudı NOS, Domine noster, sicut exaudıst]
Stephanum, QUCM invıdıa lapıdavit.

KExaudı NOS, Domine noster, sıcut exaudıstı
Paulum electum, QUEM 1NOT LUuus pıscatus est.‘

Griechische Bußgebete (vgl oben 3 mıt nmk. S
2 lat O, (Ae: et. U, y E07/. 0V2E0pKLOLLOG TOU AÄRUCOGTÖLOU. Sonst ıst 11UT allgemein Vvon Toten-

erweckungen dıe ede
Sonst 1Ur allgemein von Blındenheilungen: lat %, aeth

el. U, ON Vass. U, S W.
So 1m Sıngular AK  —. S37 aeth el UT . y ass E0Y. EUY.Dagegen lat Plural ( Qul naralytıcos ad SUMA membra revocastı“).Sonst, ıst 1U  = allgemeın VO  S Aussätzıgenheilungen dıe ede
Vgl Cont, („WN AaUuLO ÖPLIÜUS SANCLUS Paraclıtus“). („unde Paulus

Apnostolus praedıcabat“), Vgl auch COT., ıMD un Kx (mıt anderer W endung).
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Yala S uhlanda 5 (S
etirum schwankend).

Reduc NOS, Oomıne noster, ad ceratem aMOTIS Cil; sicut
reduxıst.

latronem Golgotham, et videamus clementiam
Luam.

Abraham benedixıt Isaac et, Isaac aCcCOo
benedietiones trıum iılorum sınt NO  N

Benedietio tua, Domine noster, benedixıit Joh et Moysı
et, Aaron:

eadem benedicat congregatıionl nostrae oratıonıbus
ıllorum.

VYala XRX: (S (
(6><7 Sılben).

Oravit Danıel rectus
intus ın Iacu leonum
et Dominus clausıt Ola e0OTUuM,’
et ın ecclesıa, Q UAaHl quotidie turbat
sordıbus invıdiae SU 4€ malus,
PAaX ei tranquıillitas ‚Jesu regnet.

Yala X (S
(Metrum schwankend).

1 Angelus, Quı salvavıt aCcCo C: fugeret
ef, esset, In secunda manslone,

1pse comıtem {iragılıtati INeGCcac 1ungat
1n V1a, UUa 100,

Kintsprechend Ar (diram !<a’\ a 1 (<.1 c \

„und seın Gebet schlo(ß den un der Löwen), MAartT. 21 („qu leonum OTA
CLausSiSbi“), Q (Xal t’—fcppoc€ev Ta STOLOATCO. TWVYV Ä£0VT@WV), Span Inl
(„Leonum avıdos Vıckus et edacıa OVYA restrngzit“).
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et stella, QUAC duxıt,
ducat semiıta justitlae, QUO tıbı placuerit,

qu1a tu, mM1 Domine, QAC1S
NO  u} angelum 1Nvocare
u stellam exspectare,

sed nutum tuum deprecarı,
ut oratıone aCO e et redeam

eT, tuum collaudem

ala K Suhladga (S 187 *)
(Metrum schwankend).

Invocavit te 1A8 ın montis Cacumıne
et exaudıst] CUM, mM1 Domine., ın tempore necessıtatıs,

e NULLC nostrae, Qqu1 te INVOCAaMUS, one domine,
vıtae oratıonıbus Kılıae

et vicetum nostrum dıta,

ala XIV S‘uhlägoä (S
(10 ( 10 171 Sılben).

Invocaverunt te ‚JJonas intus ın pISCE, ef, exaudıstı CUMmM,
nanlas SOCILQgueE e1us. ıIn fornace, ei er1pulst. COS,

et Omnı1ıs creatura (S11 dolore te invocat.
Parce el e m1serere e1us, sicut soles.

Deus, Qu1 Nıinıivitis pepercıt, nobıs
eVe aspectum tuum averterıs generatıone NnOsStra mala

Deus. qu1 Jonam intus In pısce eustodivıt
et Danielem intus 1ın lIacu leonum,

custodı SEeT'VOS LUOS a adversarıo malo
et NOS dignos fac halamo LuO CcCu sanetis tu1s


